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,tüdblirf ouf ftii[ere EienituerflöItniifle.
$ou ! t,. GJ ö t e, Soueubutg.

G6 tuoren reridliebenite 8o11err uub 2{6gobcn, bie etnit $ferb bem glntte 6u Oienft 3u ftelten. Ju brei Opcnu, uttb
bie Gnurbeigentiirnet au troscn unb aui3ubrirgen frotten; brei .tranbbienfttogen fonnte et mö$enttidl lrerorgeaogclr trer,
iltanre tpie Gigenott bie[er Selleuexurgen, bie in 6elb uttb ben, untr io flotte et om 1. $unt $ol3 3um ?Imtntortn au Iatl,
Beiitung gcfiorbett, 11nb ;]eugni6 barü6er, bofi ber tse[it te6t ten, cnl 2. om alten 9dttofi 3u orbeiten, oln 3., 4. unb 5.
bielleirig unb in nid)t +]etiuger Seiie beronge3ogen tuutbe. ntufite t]aiebob bem tsurgbogt eir lpierb ,,in tletfSaftti{en

Srr no$[tefe[ber :]ltitteiluugeu, bie nqilrent{id7 on dtoub üeuidltungen" no$ tsüd1en geben, o,ßt 4., 5., 7. unb 8. ,$tuti
ber $eirniidlen 9teueuegiller ou6 beu etflten Sabren beB 18, luurbe hcieber om 6$(ofi geotbeitet, qm 9. $üI1rlretf 3u 2Ir,
Sabtbuubert6 Suiamrneugc[teltt tuurbcn unb [lier cin entt, beiten [eirn ,,fiitftt. Sron" geitelft. Sm Eer[oufe be6 $?onat6
begtenSteri 6ebiet, bie beibeu Sauenburg nobegefegeneu !{mt6, utufite bieflet tsuö0oritet Eauer bonn nodl Sola lür ben !onb,
böriet tludthotflt unb 8ßn3e, iu tsetrc$t ,ielleu, mofi boB eber boflt oug bern $cfbe 6o{en, beiur $immermonn on bet S?ü9,
Geioglte tsetoeiB uub tsegrünbung finben. teuiöleule eiuen $itfEntonn itelfen, btei §oge ltirrbutü 8tet,

ltuB äfteren Sebetegifltem, bie bie Grunbbefifer ber ter 3ur 8äbre fobren, brei lage bei bet ,,Sofierfunlt" gtcr,
Iorreuburgiidlen !ötter llellueu, Iallen iidt iüton liit bo6 16. ben uub lreitexe brei §age beinr ,,c[teu @ü[ob" atbeiten,
rurrb 17. Sobrburrbett bie tseiteuerteu ber beiberr 9ö{et uub !o6 ctiltbt fiit ben einer 

'§Jtonqt 
eine Oieuit[cfi bou neun

i0te !{bgatrerr 6ur .$er3og63eit tedTt geucu ncdltoeiien. Sud,, 3prrtrutnqen urb 20 §;anbbienlltogen. Oer uäSfte l)touat et,
horft uub 8ou3e 6ö0lterr bcnolB iuisrnrnen nrit CSnofenbet, iorbettc ü3aübien[t bei Gefongeuen. $u ben §ogeu bour
§oiebotn, ßriiaeu, Siitou, [Sanselou, Ii]ifeeAe, $ötrau, ttiidleu 12. biä 6uur 1ö. $uti lror ein Geiporur untertuegE, unr ,,Glb,
turrb Siferr 3u beu Oöriettr, bie benr .t)oie Souenbutg o(6 bienit, 3öl[trerB" na6 ]totebutg Att io[tett, om G[6bei$ muBte ge,

lrf(idttig 3ugeteilt troreu. loB ltnrt Souerburg umiafite oufrer otbeitet loerber unb aui6 neue lltbeiterr srr bet Sollertunit,
bieiem rrodl bie §;öfe ltbbeubori (,SultuBburg) unb 6riin0oi, bet utrriougreiSer 2[ntoge, bie irr $ötSetnen ]tö§teu fiit bo6

iotuie lJlorientol uub )ietbi4euer inr iiibli6 ber (ll6e gelege, $ortuerf unb ben OdltoBttlot l$oller bom ,,Dtö[rrenfotup" 3ut
nen §eif be6 s(teu lierAo11tunr6 Sauenbutg. Stobt teitete, ge{eiitet tuetben. Oie [öulig rrodl luieberfe[,

iliir bie lltitte be6 16. §oDttluubert4 iit eirr luödr€utti$ tenbe ![rbeit our o(ten 9{tofi beutet ouf 2{uitäuuuutgBarbei.
rrut eirrrnq[ toieberfe[rre[bet $trong6btenittog etfeunbatl cu6 terr [:,in, bo 3u biefet Seit nodl botu gtofen Brotrb [.]et, bet
ibm hotte fi6 irr bet $otge3eit ein tioibierrft entluicfe[t, bet bo6 i4ou 1616 [tottfanb, umiougrei@e §ritnrurerrefte ben
iu ieber EoSe brei §age beonipru$te, ioloie beitimnrt onge, nötbti$en 9dllofiFtat füttten. 9o6 in Sauenburg irr einet
iette ltbgoben trr Getb unb 9totutctien 3ur -tlitidrt maqte. fleinen [Siebetgobe in ben liäuiern iiü tlier uttb bott fittbenbe
eotüber iit u. o. iüt ba6 llmt Sauenburil bo6 idton oft atB tsilb be6 lltotet6 Sirrbotii: ,,§cr6 2lnrt $au6 unb bet a[te
lltfunbe uub ltoüriöt [lerouge6ogeue ![nrts, unb 8crnbbudl 36tofi §unu 3u Souellbutg", bq6 unr bie ll]titte be6 18. ,$obt,
cuB benr ,Sobre 1618 etne getrifle, 1i@ere luelte. 0uubertri errtllonb, täüt beuttidt erfettnen, trtie ouq 6u bet

Gtn ,goht$urrbert fpätet iett mit bet ouifonrnrenben frcut, $ett no$ ba6 ?{6fatteu unb tseieittgen bei ZqüfieB unb ber
nouerigeu Beriobe irr unietet §leinratgefdlidlte eine gelrtilie lltcuerteite nodl niü;t beenbet loat.
)lufe unb tleitänbigfeit eir. Sie ober ttolbenr nodl iurmet gie Slrsng6fubrett, bo6 öleller bou lltonn uub .6itf6,
unb getcbe in ben bäuerligen Setrieb ber .ipetrenbienft uur ftait nefnren ou$ im Grntemonot ibren §ortgcrug. ,$ut ltugult
6u oit eineu 11ötenben $loang llineintrug, gebert bte 9teuet, mufi Safebob6 geiponn ben tsutgbogt SillerB nadl $on,
fiften bieier geit ofue lleitere6 au erfennerr. 6ure1 fabren, ben Setm §tieg6fomuti[for ron Souenbutg nadl

Sn [1u6lro{t boren bcuro|6, eB iei ba6 ,$otrt 1706 ge, 3$tuar6enbef briuger uub tnit eiligen 2[mt6briefen mufi rtcrdl

toöbtt, bie tsouetfte[en in ber $anb borr .l_ron$ Burnreiüet, )tafebutgl geritten berben. 6o iummen lidt bie brei in ber
§;oug Sinrorrien, S[ouB 96ubmad)er, Soboun §oiebotr unb Sodle geforberter glronllbienlttoge in einem ,Solre ouf 156;

"EonB $ocrd)inr $ti$oel; at6 Safbbuirrer linb genonnt sionfi bie rjonbbieuittoge erge[ren bie gtetdte 3c01. Oelbft 9oun,
ßbn, .iJou$ tsutt[1 unb gou[ Stemraun, toäOtenD o(i §ätuer unb ]eittog iinb uom .iloi, unb $ertenbienflt niü1t ottEgenonr,
ganB Edigurcrnn, §ionB 2{h[eß, tloul §urmeil'ter unb t]ene, mcu. ,$rr ber lSeifnc$te3eit mufite EoiebotpB 8u[lttuetf untet,
bil SiibetE, beiferr .tioi cber ro$ o16 ,,tuiite .rle{e.qell" be. lueg6 iein; e6 go[1, beu Sonbbrofltell bon 2tserpupp bon llttfett,
6eigrret tuitlr, iu ben 8i11en etngcttagen l'tebcn. lllorr obct but11 ob3ulto(etr unb ibn no$ Jtoüeburg 3u btinget. 2[m
bieie Seiiliet ou §ieuittoiteu, uaureutlidl iru $onb, uub 3poun, 2{. Se3eutber ltarb bie }crbtt ongetteten, ttub etflt btei §age
bienflt, 6u {eiften fotterr, bcrriiber mögeu uaSiotgenbe (!iu, ipötcr fom Sne6t unb li3ogett uodl Su$ttotit beint.
3el6eiterr ur6 eill tlilD ge11a{teu $e{ierr. 3u qtei$er lrteifc 0cben alte tsudlt:toritet §pufuet, utit

,$nt ,$uni be6 getronuten §ofre6, a{io in einet "leit, 
bie ![usno[urc bei Souertneillet6, bem üergünitigulger Suftcn,

eigerre llrbeit bolt becrnipru$te, befcnr ber ertrlällute ,$o0cntt beu, ihte lienittoge utit 156 3u 1ö6, bie $olbfuluet mit 78

tscrfebotl irnmet cuiB neue bie !(uiiotberurg, Stonrr llie 3u 78 6u (eiiten. !fttdl bcut ßötnet bcten ieine $itidtttoge

$on0 uil0 btoiln0ienttrlli ürten
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hand- und 8panndienſtpflichten 
Rückbli> auf frühere Dienſtverhältniſſe. 

Von Th. Göße, Lauenburg. 

Es waren verſchiedenſte Laſten und Abgaben, die einſt Pferd dem Amte zu Dienſt zu ſtellen. Zu drei Spann- und 
die Grundeigentümer zu tragen und aufzubringen hatten; drei Handdienſttagen konnte er wöchentlich herangezogen wer- 
Name wie Eigenart dieſer Beſteuerungen, die in Geld und den, und ſo hatte er am 1. Juni Holz zum Amtmann zu fah- 
Leiſtung gefordert, ſind Zeugnis darüber, daß der Beſitz reht ren, am 2. am alten Schloß zu arbeiten, am 3., 4. und 5. 

  

"vielſeitig und in nicht geringer Weiſe herangezogen wurde. mußte Baſedow dem Burgvogt ein Pferd „in herrſchaftlichen 
In nachſtehenden Mitteilungen, die namentlich an Hand Lerrichtungen“ nach Büchen geben, am 4., 5., 7. und 8. Juni 

der heimiſchen Steuerregiſter aus den erſten Jahren des 188 wurde wieder am Schloß gearbeitet, am 9. Fuhrwerk zu Ar- 
Jahrhunderts zuſammengeſtellt wurden und hier ein ena- beiten beim „fürſtl. Kran“ geſtellt. Im Verlaufe des Monats 
begrenztes Gebiet, die beiden Lauenburg nahegelegenen Amt8- mußte dieſer Buchhorſter Bauer dann noch Holz für den Land- 
dorfer Buchhorſt und Lanze, in Betracht ziehen, mag das eben vogt aus dem Walde holen, beim Zimmermann an der Müh- 

Geſagte Beweis. und Begründung finden. lenſchleuſe einen Hilfsmann ſtellen, drei Tage hindurch Bret- 
Aus älteren Bederegiſtern, die die Grundbeſizer der ter zur Fähre fahren, drei Tage bei der „Waſſerkunſt“ gra- 

lauenburgiſchen Dörfer nennen, laſſen ſich ſchon für das 16. ben und weitere drei Tage beim „alten Schloß“ arbeiten, 
und 17. Jahrhundert die Beſteuerten der beiden Dörfer und Das ergibt für den einen Monat eine Dienſtlaſt von neun 
ihre Abgaben zur Herzog3zeit recht genau nachweiſen. Buch- QSpanntagen und 20 Handdienſttagen. Der nächſte Monat er- 
horſt und Lanze zählten damals zuſammen mit Schnakenbekt, forderte Wachdienſt bei Gefangenen. In den Tagen vom 
Baſedow, Krüzen, Lütau, Wangelau, Witeeze, Pötrau, Büchen 12. bis zum 15. Juli war ein Geſpann unterwegs, um „Elb- 
und Fiten zu den Dörfern, die dem Hofe Lauenburg als dienſt zöllners“ nach Ratzeburg zu fahren, am Elbdeich mußte ge- 
pflichtig zugeteilt waren. Das Amt Lauenburg umfaßte außer arbeitet werden und aufs neue Arbeiten an der Waſſerkunſt, 
dieſem noch die Höfe Abbendorf (Juliusburg) und Grünhof, der umfangreichen Anlage, die in hölzernen Röhren für das 
ſowie Mariental und Rethſcheuer im ſüdlich der Elbe gelege<- Vorwerk und den Schloßplatz Waſſer vom „Röhrenkamp“ zur 
nen Teil des alten Herzogtums Lauenburg. Stadt leitete, geleiſtet werden. Die häufig noch wiederkeh- 

Für die Mitte des 16. Jahrhunderts iſt ein wöchentlich rende Arbeit am alten Schloß deutet auf Aufräumungsarbei- 
nur einmal wiederkehrender Zwangsdienſttag erkennbar; aus ten hin, da zu dieſer Zeit noch vom großen Brand her, der 
ihm hatte ſich in der Folgezeit ein Hofdienſt entwickelt, der doch ſchon 1616 ſtattfand, umfangreiche Trümmerreſte den 
in jeder Woche drei Tage beanſpruchte, ſowie beſtimmt ange- nördlichen Schloßplatz füllten. Das in Lauenburg in einer 
ſetzte Abgaben in Geld und Naturalien zur Pflicht machte. kleinen Wiedergabe in den Häuſern ſich hier und dort findende 
Darüber iſt u. a. für das Amt Lauenburg das ſchon oft al3 Bild des Malers Findorff: „Das Amt Haus und der alte 
Urkunde und Nachricht herangezogene Amt38- und Landbuh Schloß Turm zu Lauenburg“, das um die Mitte des 18. Jahr- 
aus dem Jahre 1618 eine gewiſſe, ſichere Quelle. hunderts entſtand, läßt deutlich erfennen, wie auch zu der 

Ein Jahrhundert ſpäter ſet mit der auffommenden han- Zeit noch das Abkarren und Beſeitigen des Schuttes und der 
noverſchen Periode in unſerer Heimatgeſchichte eine gewiſſe Mauerteile noch nicht beendet war. 
Ruhe und Beſtändigkeit ein. Wie aber trozdem noch immer Die Zwangsfuhren, das Stellen von Mann und Hilfs8- 
und gerade in den bäuerlichen Betrieb der Herrendienſt nur kraft nehmen auch im Erntemonat ihren Fortgang. Im Auguſt 
zu oft einen ſtörenden Zwang hineintrug, geben die Steuerz> muß Baſedows Geſpann den Burgvogt Willers nach Ham- 
liſten dieſer Zeit ohne weiteres zu erkennen. burg fahren, den Herrn Kriegskommiſſar von Lauenburg nach 

In Buchhorſt waren damals, es ſei das Jahr 1706 ge< Schwarzenbek bringen und mit eiligen Amts8briefen muß. nach 
wählt, die Bauerſtellen in der Hand von Hanß Burmeiſter, Raßteburg geritten werden. So ſummen ſich die drei in der 
Hanß Simonſen, Klaus Schuhmacher, Johann Baſedow und Woche geforderten Spanndienſttage in einem Jahre auf 156; 
Hanß Joachim Michael; als Halbhufner ſind genannt Hanß die Handdienſttage ergeben die gleiche Zahl. Selbſt Sonn- 
Kyn, Hanß Burth und Paul Biermann, während als Kätner und Teſttag ſind vom Hof- und Herrendienſt nicht au8genom- 
Hanß Brügmann, Hanß Ahlers, Paul Burmeiſter und Bene- men. In der Weihnachtszeit mußte Baſedows Fuhrwerk unter- 
dix Lüders, deſſen Hof aber noch als „wüſte gelegen“ be-= wegs ſein; es galt, den Landdroſten von Werpupp von Artlen- 
zeichnet wird, in den Liſten eingetragen ſtehen. Was aber burg abzuholen und ihn nach Ratzeburg zu bringen. Am 
dieſe Beſitzer an Dienſtlaſten, namentlich im Hand- und Spann- 24. Dezember ward die Fahrt angetreten, und erſt drei Tage 
dienſt, zu leiſten hatten, darüber mögen nachfolgende Cin- ſpäter kam Knecht und Wagen nach Buchhorſt heim. 
zelheiten uns ein Bild geſtalten helfen. In gleicher Weiſe haben alle Buchhorſter Hufner, mit 

Im Juni des genannten Jahres, alſo in einer Zeit, die Ausnahme des Bauermeiſter3, dem Vergünſtigungen zuſtan- 
eigene Arbeit voll beanſpruchte, bekam der erwähnte Johann den, ihre Dienſttage mit 156 zu 156, die Halbhufner mit 78 
Baſedow immer aufs neue die Aufforderung, Mann wie zu 78 zu leiſten. Auch dem Kätner waren ſeine Pflichttage   24 Da DHE Dama mamoamawmaT42w4TamamataTmamamatvama mano
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befltituutt; et utuüte iidl ou 1ir6 tor]eu iur $ubte oui bem !etr,
idloitti$en .Soie ober tuohin iouit ietne tseorberurrt ibr xiei,
3ur ![rbeit fltelteu. eer etluätrute §lsni, !t0lera ,,tot Erief,
reiien uou lorf Ju Oori", nrufite iidl olio bereit$alten, ![mt6,
iülreiben ii6et !orrb au trogelr unb bern Gmpiönger ob3u,
Iieiern.

,$tn ltadl0orbori 8on3e iinben iidl bie glei$en tlerbätt.
tuiflfe, bieieibeu ![niorberurrrlen llerben gefteltt. 6einri6 Eouet,
utei[ter 6otte, uur erudl hiet eix $eiipiet ,u nennen, inr ,$uni
1710 treim ltnrtc.id,rciber ..tieu eiu3uin0ren, auB bem Eqlbe
.[--rol3 3u [,0[err unb ]ur lllietrufiriS(eufle 3u brirrgen; er nruBte
rettettb tlrieic ntr6 Deur fieben llteiten entietnt (iegenben
Iteu0aus beiörDern. $n ieinen Sienit f o[en im gfei$en
)Jlorrot 9obenite6err r'rnr 3tednilrfonu[, (!rbotbeiten olr ber
!ouenburrtcr !!lolierleituntt bei tlrüdenbouteu $iliBfräite
itellctt, borru lrrieber rlubten nsd lltüffeu, Boriötbe unb
§e6pcrhuDe (eiiteu. ü3eit ober orrr Z6tnb be6 $cr0te6 bie an,
geiettc 3o0l uon 1ö6 1or1eu, iotuo0( im $onb, loie im Oponn,
bienit ni$t flon3 criii(t iit, nrrrB er ben nidlt nbgecrbeiteten
,teitteil in GJeib [re3ublerr. eobei hrirb ein Spannbienittog mit
brei 3dril{inrteu, ein .iroubbienittrrtl rnit ber liä(ite tu glniatr
gebro6t. aie +lenou rlufqcite[te :a*egnunq ergibt einen Setroql
IrDu brci frrferu urr! rreun 3öit{ingen, bie Errrmeftet in bcr
3u erlcrleu birt. 3oulit liiurnrt 3o( unb .Foben irn fied1nun11r,
[rud, iielrru ii6crcirr.

$ncob $reDe, ein !ilnJer .trolbttuiner, bet ie 7;3 §oge
3u bierren {rot, iit t't{ci6crmeiie foit t'tönbig unterlDeg6. Gr
nurBte beu 8üxbbroilcll botl Srure[6ut11 rod; 9teubau6 lol)ten,
mit tlriefeu rr06 :lteu0ous reiten, §)eibe in ber ,,.SätBe" 0quen,
ben Gle0ütfcrr beE lfnrt6i$reitrerB nadl Slcr6ebutfl fa[rerr unb
barrr luleber ieinc Seute rrodr gufiu66ut0 id)iden, Domit iie
bott iur ,,ticrgorte u' $iäbte i6f qgen. Gttlö[rnerBtoett i[t
ou$, bofi bic gox3er Esueul 3um G(odenlöuterr noS lcuen,
burg ongeforDert lrrurbeu. ltur 17. !{Frit 1711 toar ber beut,
f6e Soiiet Soieph I. §le[torben, unb e6 tuurbe ou6 bieieur
ltnlaB ein tügtid1 loiebetfebtenbe6 §rouergeföut in ben beut,
idlen !onben onqe0rbuet. §räftige Eauetntritte baben bei
bex ßuigetrogeuen ![rbeit bier in louenburg bie Gtoden io
itort in tletuelung geieft, bni; bie gröBte ber[e(6en beiirr
8öuten aer[Fronfl urrb berfltuurrnen mufite. ie batte ieit 1591
im f[einen böt3etneu §'itdltutnr sn ibrer 9tel[e gebongleu,
trutbe nun ober irr Siir3e bon benr GJloclengiefiernreifter
GgIFor $eiuti$ Goipet, bet in Soiaenburfi ieine !terfllatt
botte, ttntfler'toifen rtrrb rlll i[)retl clten $lcr1, gebxod)t.

$rr !on3e luie in tluüborft Iegen iiö benr tlouern in bie
eigerre ![rbeit inrnrer tuiebet bie Oienitlrfliütten benrnrenb bin,
ein. ltur ciniie bieier mögen obigtiefienb nog fienonnt iein.
Wi$et, Z$eer, ein .tlrr[6fruirret, muü iiir bie ,,]iiritin 3u
Srcni{lcrrleu" ftu0rcn rro6 Eillllerbet (etfterr. Gs 0onbett
li6 bier uru (5'{eonore §bor(otte, ll3tttre be6 1702 berfltorbe,
nen .be13o1'1s §trti[tion ltbo(ph borr 9onberburlt,Er0nA0o0clr,
bie ibre fettcn $o0te flui benl ,,31. ![uuenfroi" iu Eiltber,
ber trerle[rtc. 36cetr !to66or, nrit i6m De6ielbeu !tomen6,
ilt crrr i., 6. rrub 7. $onuor li7:7 ,,beb beur Our$nrotidl
bet :Ilo6totuiti(en lfrnrcc urit eiuern flierb in be6 $ogtir
.irouii lrnrot tqetrrcietr, urn hie tlrieie eilig[t ioTtAu(',rinIer".
!er ttietetbuiuer ,iDti6e( 36eer- tit nrit Srieieu nodl ^s,lteu,
bcrug f,tiorrqcn" rnllr 0at ju Dcur rlirr rrnb .tler uiet lofle uou
feiner .']eit tnr ![uion§ ![prit opfern miifferr: ]tDci $0d,erl
fpöter, anr 2ti. [ri:i 2;]. ![prii, urodt er nodl einnro[ berr qfei{en
Se{t iu irenrbeu eienitcn.

3o lofierr uns bie tl(ütter- Der olten !icrr[treqiftel iu
itiiberc ilulcrt0lrenllerbättutllc eiucn EIict mcrieu. GF ttl
ni6t i$ruer, ii6 ein tii{b bölrr 3dloiien unb llletfeu oui 0etr,
idtait(i6err Glrunbftiiderr 3u nrsd)en, trric eE 3dtioBberrl urrtr
tlottuetf tn ber 3tobt, :Iliihte uuD 3dl(euie brauBe[ tu.rrett.
!{ul StroBen uub ltlerlerr iiberholte Do6 {ei$te }uhtrucrf bell
f6tuer0e{obenen trr6t, unb !lofttuotieu. tlieripöuuer untr
6c{oipänner lrrqreu hier ein ltlltärttid)e6; benr bie eieuit,
rolfe beftimntte bie itet]e{ nrit io{gerrbeu lßorteu: ,,(9in .irui,
ruet iu ber )Jtorf$ i[rrlnllt oui ]teiien atret $lerbe cu untr
flponnen iot6ergeftc(t atrei ü0[tüiner Suiouuuen. Gin r]rot{r,
bufncr itettt ein $ierb, c{io bier aufommen eine 9Fsnnunfl.
Giu .Fufuer qui ber Geeit ipannt, loorn e6 bie !?ot crior,
bert, brei Tierbe on, nro$en iotdterge[tott 3trei $ufen eirre
8u0re, 3u einer Subre fe66 Sfetbe."

friir boir t\ert1öttui6, boA atoifdreu !onbe60errldrcrft unb
llurt6uutertsn mit ben $otlren [i$ errtloidett botte, foun trie

beutige ;|eit feirr §urpiinbcn nrebr oui0rinqcu. firii0ere grrhr,
[luubertc ba@ten borin onbers. Aeur lhute loueuburt1 ftnu,
treu clleirre bon beu tioueru ber ![urtEbörier inBgeiaurt uicttt
lueuiger ots 30-133 9prrnubieulltorle itll go0re 3ur [teriiiguntl,
iie Deteiuten iidl utit l8 ö9ä .tjrllbbicnittrrtleu, obet uurlerec{r,
rrct irr GIefbruert, 6ebeutete bieie.r eiue 3teuet trou 3{34 §ofeur
2 €$i(ling, iiir bie Jeit bor 200 Sol,Ten eine ieft 6errSten:r,
luerte gunlnle. Oodl btieb eir ni6t bie ciu3irle (Sinuohtnerluelfe.
Oie Bsuerrr 6o[tten nodl ben ltfei$ioll4r nog borbonbeueu
6etbregifteru: $eebenipinnerqe[b, !giengelb, l]tinberge[b,
!tstidtge{b, Dllerob[qget, Btrr$gge{b unb cnbere ?tbgobeu in
gtofier $ob{ bo6u, gering ober höher in ibter 8ei[tuufl, ie
nc4 Seftfetunet für ba€; !ori unb ien ein3eftrcn. lJton$c
bteier 2tbgoben tet@ten ntit ifrem tlripruurt iu c{te $eitcn
6uriicf uub trqren in ber i0nen eigeneu ltuifo[fuug ite0eu,
geb[ieben, trie ber Sönig4ipienrri.q, bor bem ieitgelegt: §ieie6
fleine Dpiet (eG 6etturt nut eirren Bielrnig) |trirb botr ein,
3e(neu Glemeinben be3ot1(t unb ftnb oul bieie Sieierung, loenu
iie ben beftimnrten !{tenb bor beit. brei Sörrige niÖt entriü,
tet luirb, 60 Dicrtf 3ttoie lteietst, obne boB uron llodlridlt bat,
ru46 bo6ielbe iüu eineu Grunb bot.

llub ruoB tuox bie Gegengobe? !{n ptrtticr$o(ifdlen Ser,
iorgurrg6lriti{ten IieB eB bie tleförbe ben llntertqner neqen,
übet uiSt iebfen, mögen iie ou$ eiqeuortig eri$eineu. eo
gob iie bort, lro !?eubermäb{te im ?Inrt66elirf iidr iouben,
bieierr nodl o[teur Srou$ iür ben eriten !ßintet ie fioor ou6
bcn üä(bem einen ,,ttudeu ttiidlenitubben" obne Grtgle{t bet.
Sieier llergiirr[tietung etireuten iidl tur lietbflte 1691, ofo bie
üerorbnuul'q oui6 neue beforrnt 11enroSt, inr Souenbrrrget
l[nt6be3itf : 3$nra{iobann6 $ittue cu6 BoieDotu, t}cut
üietutcnn ou6 Su{ttotft, Dortlto{b llltot66 Sitlue cru6 9r!uc,
ferr0ef, $o116 Sonbfldlneiber unb ,$obaun Soop ouB lßi{ee3e,
!Jti$e( ltrruntonus §o6ter iu ,$uftu66urrl. üotto[b ßuuit rutb
$odtinr 96motio0onr ou6 §i{en, iotuie enbtig .6qn[ S}ort'6
rnt6 benr r.lleidlen Sorie. 9ie o(e hoben empiorselr unb ge,
noltuleu, hrfi6 forbeBbötetli$e friiriorrte nodl iihetfotuulerer
!ßeiie ibuen gott.

8etüllmte Sörle üon 0er 0l0e
Gine 6iogucpllif$e $touberei

Iron ßor1 Serlnle(, tlerfin.
(ltoübturt Detboteu.r

3e[en 3ie, {ieber 8eier, bs iit bie G(bc bu,! ltlirftt$ bic
.ieiurat io bieter bebeulerrber lllläuner unb $rcrren, lrrenlr llrou
eirrrun[ bntiiber no6iotidttl llnter bieien betiibtnten !.]tenid,cu
iiub 8lir[ten, .t)e eriübter, (Uelefirte, Dlcr[er, lJtulifer, !i$tct,
bie $(luen notiitti@ benr ltqnren uod.y o(e befsnrt iiub. ltir
tüo[(eu un6 ni6t louge urit ber $ortebe auifiolteu uub lrro(eu
g{cid1 in uuiet §0erno bineintlehen, bas un6 eiu gon3eii Stiicf
Gcicttiöte uub ßulturflei4iüte (ebeubilt nretbeu fäiit.

.3uuödtit eriunetrr lDiT bo an eirrige
6rotc 6eerfü[1rer unb hefonnte fi'ürüenßeltcttcn,

trtobei un4 unter ben rlitrlten .ru6 et{iöc iebr befountc 3oi=
Dütcn befleflueu loerben. tln6 ici(t trorr ben fiiititen eiullorrgc'
Det burdl ieire ?;i .bouBotbnuurleu befauntgelrorbene S'utiiirit
uou tlrrrubcrrbur+t !Itbre$t !td,i([er eiu, ber iur ,$rrbre
111-1 3u lonrtetrnünbe 1ut lllelt ffinr. !--ber lrrir bcufcu
ttteiter rrn SutbetE iiftit(iderr fireuub uub Griinber Det !ßit,
tcnbergcr tluiheriität, orr Sutiiitit irictrridl Deu lllci,

- icn, ber 1163 3u Eot.tru r]cboten trtorbeu iit, beifen Sdlicffot
iidt oudt ou ber heimotlidlen G{{re Dutd; bie ?6{odlt 6ei :lJtiibl,
[rctr1 uulr butdt bic Sopttutotiou uon lllittcu[rctfl cntidrieb. Sur
;Jeitolter bei tiorod itefien un6 eilrile olrbere bebeutenbe l)lön,
ucr tror ![urleu: net !t{tc leiiouer, }iirit leofro(b Dou
lfntrott,acfiou, unb ![urlull bcr 3tarf e ous §teBbeu.
.»iettrci ici oudl q(ei6 rleiof'tt, boB unr bieic lllörrrre r 3iuci
,!roucu trorerr, Die cbenirrtls trout 3ftoube bct G{trc fttrnull,
terr: :X!lrrrrIiic uon lciiau ou* 3eäou urrb ![urDro
rou Sörigrurutcf , bie orr5 beur urrlrreit Lrou ber G{(rc
(ielleubeu Stobc sebiittirf iit. tDtcridlot{ !t{hert6 [0ll
3 o ü i e rr s Gie[rrrt6itätte iit Dog Oreiben beno$btrtte )Jtotit,
6urtI. tllon tueitereu befourrten beutidteu Sofboteu aus bcr-
Glbtonbi$oit ieien bie ll)t ortb e b ur fl et Gl eu etc ( e 6ter,
berr unb ttotba, fetner 6uciicllou, ($oc[rcu,
lDloderrien urrb ber,,($etteto[ ber eitlenen frauit", ber §ou,
('tcrluiiubet ron Sotitet[, 11encnnt, luic oudl ber ou6
,lTour[rurfl ltebiirtige !IttiIteticgeuerof bou (Jttcf e
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beſtimmt; er mußte ſich an 156 Tagen im Jahre auf dem herr- 
ſchaftlichen Hofe oder wohin ſonſt ſeine Beorderung ihn rief, 
zur Arbeit ſtellen. Der erwähnte Hanß Ahlers „tat Brief- 
reiſen von Dorf zu Dorf“, mußte ſich alſo bereithalten, Amt53- 
ſchreiben über Land zu tragen und dem Empfänger abzu- 
liefern. 

Im Nachbardorf Lanze finden ſich die gleichen Verhält- 
niſſe, dieſelben Anforderungen werden geſtellt. Heinrich Bauer- 
meiſter hatte, um auch hier ein Beiſpiel zu nennen, im Juni 
1710 beim Amtsſchreiber Heu einzufahren, aus dem Walde 
Holz zu holen und zur Niebuhrſchleuſe zu bringen; er mußte 
reitend Briefe nach dem ſieben Meilen entfernt liegenden 
Neuhaus befördern. In ſeinen Dienſt fallen im gleichen 
Monat Sodenſtehen am Stecnitzkanal, Erdarbeiten an der 
Lauenburger Waſſerleitung, bei Brückenbauten Hilfskräfte 
ſtellen, dann wieder Fuhren nach Müſſen, Barförde und 
Tesperhude leiſten. Weil aber am Schluß des Jahres die an- 
geſetzte Zahl von 156 Tagen, ſowohl im Hand- wie im Spann- 
dienſt nicht ganz erfüllt iſt, muß er den nicht abgearbeiteten 
Reſtteil in Geld bezahlen. Dabei wird ein Spanndienſttag mit 

drei Schillingen, ein Handdienſttag mit der Hälfte in Anſatz 
gebracht. Die genau aufgeſtellte Rechnung ergibt einen Betrag 
von drei Talern und neun Schillingen, die Burmeſter in bar 
zu erlegen hat. Somit ſtimmt Soll und Haben im Rechnungs3- 
buch genau überein. s | 

Jacob Wrede, ein Lanzer Halbhufner, der je 73 Tage 
zu dienen hat, iſt gleicherweiſe faſt ſtändig unterwegs. Er 
mußte den Landdroſten von Lauenburg nach Neuhaus fahren, 
mit Briefen nach Neuhaus reiten, Heide in der „Härße“ hauen, 
den Gehülfen des Amtsſchreiber8 nach Ratzeburg fahren und 
dann wieder ſeine Leute nach Juliusburg ſchicken, damit ſie 
dort im „Tiergarten“ Pfähle ſchlagen. Erwähnenswert iſt 
auch, daß die Lanzer Bauern zum Glockenläuten nach Lauen- 
burg angefordert wurden. Am 17. April 1711 war der deut- 
ſche Kaiſer Joſeph [. geſtorben, und es wurde aus dieſem 
Anlaß ein täglich wiederkehrendes Trauergeläut in den deut- 
ſchen Landen angeordnet. Kräftige Bauerntritte haben bei 
der aufgetragenen Arbeit hier in Lauenburg die Glocken ſo 
ſtarf in Bewegung geſeßt, daß die größte derſelben beiin 
Läuten zerſprang und verſtummen mußte. Sie hatte ſeit 1591 
im kleinen hölzernen Kirchturm an ihrer Stelle gehangen, 
wurde nun aber in Kürze von dem Glockengießermeiſter 
Caſpar Heinrich Caſpel, der in Boizenburg ſeine Werkſtatt 
hatte, umgegoſſen und an ihren alten Platz gebracht. 

In Lanze wie in Buchhorſt legen ſich dem Bauern in die 
eigene Arbeit immer wieder die Dienſtpflichten hemmend hin- 
ein. Nur einige dieſer mögen abſchließend noch genannt ſein. 
Michel Scheer, ein Halbhufner, muß für die „Fürſtin zu 
Franzhagen“ Fuhren nach Billwerder leiſten. Cs handelt 
ſich hier um Eleonore Charlotte, Witwe des 1702 verſtorbe- 
nen Herzogs Chriſtian Adolph von Sonderburg-Franzhagen, 
die ihre lezten Jahre auf dem „St. Annenhof“ in Billwer- 
der verlebte. Scheers Nachbar, mit ihm desſelben Namens, 
iſt am 5., 6. und 7. Januar 1713 „bey dem Durchmarſch 
der MoSkowitſchen Armee mit einem Pferd in des Vogts 
Haus parat geweſen, um die Briefe eiligſt fortzubringen“. 

Der Viertelhufner Michel Scheer iſt mit Briefen nach Neu- 
haus „gangen“ und hat zu dem Hin und Her vier Tage von 
ſeiner Zeit im Anfang April opfern müſſen; zwei Wochen 
ſpäter, am 20. bis 23. April, macht er noch einmal den gleichen 
Weg in fremden Dienſten. 

So laſſen uns die Blätter der alten Dienſtregiſter in 
frühere Untertanenverhältniſſe einen Blick werfen. Cs iſt 
nicht ſchwer, ſich ein Bild vom Schaffen und Werken auf herr- 
ſchaftlichen Grundſtücken zu machen, wie es Schloßberg und 
Vorwerk in der Stadt, Mühle und Schleuſe draußen waren. 
Auf Straßen und Wegen überholte das leichte Fuhrwerk den 
ſchwerbeladenen Fracht- und Laſtwagen. Vierſpänner und 
Sechöſpänner waren hier ein Alltägliches; denn die Dienſt- 
rolle beſtimmte die Regel mit folgenden Worten: „Cin Huf- 
ner in der Marſch ſpannt auf Reiſen zwei Pferde an und 
ſpannen ſolchergeſtalt zwei Vollhufner zuſammen. Ein Halb- 
hufner ſtellt ein Pferd, alſo vier zuſammen eine Spannung. 
Ein Hufner auf der Geeſt ſpannt, wann es die Not erfor- 
dert, drei Pferde an, machen ſolchergeſtalt zwei Hufen eine 
Fuhre, zu einer Fuhre ſechs Pferde.“ 

Für das Verhältnis, das zwiſchen Landesherrſchaft und 
Amtsuntertan mit den Jahren ſich entwickelt hatte, kann die 

heutige Zeit kein Empfinden mehr aufbringen. Frühere Jahr- 
hunderte dachten darin anders. Dem Amte Lauenburg ſtan- 
den alleine von den Bauern der Amtsdörfer insgeſamt nicht 
weniger als 30 433 Spanndienſttage im Jahre zur Verfügung, 
ſie vereinten ſich mit 48 595 Handdienſttagen, oder umgerech- 
net in Geldwert, bedeutete dieſes eine Steuer von 3434 Talern 
2 Schilling, für die Zeit vor 200 Jahren eine ſehr beachtens- 
werte Summe. Doch blieb es nicht die einzige Einnahmequelle. 
Die Bauern zahlten nach den gleichfalls noch vorhandenen 
Geldregiſtern: Heedenſpinnergeld, Ochſengeld, Rindergeld, 
Wiſchgeld, Oſterablager, Flachsgeld und andere Abgaben in 
großer Zahl dazu, gering oder höher in ihrer Leiſtung, je 
nach Feſtſezung für das Dorf und den einzelnen. Manche 
dieſer Abgaben reichten mit ihrem Urſprung in alte Zeiten 
zurück und waren in der ihnen eigenen Auffaſſung ſtehen- 
geblieben, wie der Königspfennig, von dem feſtgelegt: Dieſes 
fleine Opfer (es betrug nur einen Pfennig) wird von ein- 
zelnen Gemeinden bezahlt und ſind auf dieſe Lieferung, wenn 
ſie den beſtimmten Abend vor heil. drei Könige nicht entrich- 
tet wird, 60 Mark Strafe geſetzt, ohne daß man Nachricht hat, 
was dasſelbe für einen Grund hat. 

Und was3 war die Gegengabe? An patriarchaliſchen Ver- 
ſorgungspflichten ließ es die Behörde den Untertanen gegen- 
über nicht fehlen, mögen ſie auch eigenartig erſcheinen. So 
gab ſie dort, wo Neuvermählte im AmtsSbezirk ſich fanden, 
dieſen nach altem Brauch für den erſten Winter je Paar aus 
den Wäldern einen „trucken Büchenſtubben“ ohne Entgelt her. 
Dieſer Vergünſtigung erſreuten ſich im Herbſte 1691, als die 
Verordnung aufs neue bekannt gemacht, im Lauenburger 
Amtsbezirk: Schmaljohanns Witwe aus Baſedow, Paul 
Biermann aus Buchhorſt, Barthold Marbs Witwe aus Schna- 
kenbef, Hans Wandſchneider und Johann Koop aus Wibkeeze, 
Michel Naumanns Tochter in Juliusburg, Bartold Knuſt und 
Jochim Schmaljohann aus Fiten, ſowie endlich Hanß Marbs3 
aus dem gleichen Dorfe. Sie alle haben empfangen und ge- 
nommen, was landesväterliche Fürſorge nach überkommener 
Weiſe ihnen gab. 

'e vv 

Berühmte Köpfe von der Elbe 
Eine biographiſche Plauderei 

von Karl Demmel, Berlin. 
(Nachdruck verboten.) 

Sehen Sie, lieber Leſer, da iſt die Elbe doch wirklich die 
Heimat ſo vieler bedeutender Männer und Frauen, wenn man 
einmal darüber nachforſcht! Unter dieſen berühmten Menſchen 
ſind Fürſten, Heerführer, Gelehrte, Maler, Muſiker, Dichter, 
die Ihnen natürlich dem Namen nach alle bekannt ſind. Wir 
wollen uns nicht lange mit der Vorrede aufhalten und wollen 
gleich in unſer Thema hineingehen, das uns ein ganzes Stück 
Geſchichte und Kulturgeſchichte lebendig werden läßt. 

Zunächſt erinnern wir da an einige 
große Heerführer und bekannte Fürſtengeſtalten, 

wobei uns unter den Fürſten auch etliche ſehr bekannte Sol- 
daten begegnen werden. Uns fällt von den Fürſten eingaugs 
der durch ſeine 73 Hausordnungen bekanntgewordene Kurfürſt 
von Brandenburg Albrecht Achilles ein, der im Jahre 
1414 zu Tangermünde zur Welt kam. Oder wir denken 
weiter an Luthers fürſtlichen Freund und Gründer der Wit- 
tenberger Univerſität, an Kurfürſt Friedrich den Wei- 
ſen, der 1463 zu Torgau geboren worden iſt, deſſen Schickſal 
ſich auch an der heimatlichen Elbe durch die Schlacht bei Mühl- 
berg und durch die Kapitulation von Wittenberg entſchied. Im 
Zeitalter des Barock ſtehen uns einige andere bedeutende Män- 
ner vor Augen: der Alte Deſſauer, Fürſt Leopold von 
Anhalt-Deſſau, und Auauſt der Starke aus Dresden. 
Hierbei ſei auch gleich geſagt, daß um dieſe. Männer zwei 
Frauen waren, die ebenfalls vom Strande der Elbe ſtamm- 
ten: Annaliſe von Deſſau aus Deſſau und Aurora 
von Königsmarc>, die aus dem unweit von der Elbe 
liegenden Stade gebürtig iſt. Marſchall Alberts von 
Sachſens3 Geburtsſtätte iſt das Dresden benachbarte Morit- 
burg. Von weiteren bekannten deutſchen Soldaten aus der 
Elblandſchaft ſeien die MagdeburgerGeneraleSteu- 
ben und Trotha, ferner Gneiſenau, Goeben, 
Mackenſen und der „General der eigenen Fauſt“, der Tan- 
aermünder von Borſtell, genannt, wie auch der aus 
Hamburg gebürtige Artilleriegeneral von En>e 
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rridlt »ergeifeu fetu iolt. !(trer ba löttt un6 ou$ bet gtofie
$leitetiiibtet b o n I 6itt atta ber Gjegenb bou Ete6ben eit;
luir benfcn lueiter on bie glütlenbert $ottiotett uttb $ötberet
ber tutnfuuflt $tiebridt Subloig Sa0n trt6 8ott3 bei
8en6en unb ou berr lJloqbe[rutget frtiebtidt StieIett,
ruie bierbei bie Oi$tetlolbster ![eobot Sörttct ctt6
9teBben uub 6otü $ocf , beffen .[reitnot ettte bet bei
.$ourbut11 ge[et!cnetr §(biuietn iit, tti6t ii[rergotrt]etr ltetbett
iotten. 3dt{ie$ti6 lei oud) 8ton6 Setbte6 +Iebo6t, ber eirt
3o[ru bet 9tobt D?ogbebutrt ift.

tlon beu uuenb(i$ lrieten
gele$tten ffiünnern,

bie Dic G(btoub[dtrrit 6ut .lieimot [1aben, fönneu lDiT llut eilttge
?lqlneu lleuueu, unb 3ruor bie unhergängtidte Sotocfgeftalt, ben

ein1l htet Seib uub !{nie6tuug loegerr ieiuer Setlmretl1obe et,
bufben rnufte, iemet beu ![itronomen Etu0tt ou6 !IItottc,
berr gtoficu [tbDiifer unb !]lofibebrrtget Eütgemteifter
GJrteticf e, ben fiu6 ![f err gebüttiq]en $iftotifet 6ictet,
loie ßud ber sroBe Gef4idttaldtreiber )t o u ln e t ort6 benr
Sanbe ber G[be, ou6 S ö t t i b, fom. Oie betonnte otte ,$u,
riiteuiami{ie !e Dier lDur3e[t tn Ißtttenbet6g. Getabe
!Sittenbetg fönnte s(eirr io biele GJeIebrtenttattten onfii{1ren,
bie itrt ia eiult burdl bie llniheditöt tegetre$t ,,Arrl!ll0fer",
tDie llir bn nur sn bie 9tomen G[)Iobtti ttnb 2Bebet et,
inrretu tuofleu. L'ber trrit beuten on ben Gntbecfer bet Safe,
boruic{teu §touf[eit, otr ben Dtebi6inet bon Eaf ebolo flll6
O e i i s u. SSet bitt irr bieiem f[einen ]lollnren otte bieie be,
bcutcuberr lllärruet ber trlt[ienidlaft au6 bent Sanbe bet §(6e
anfü0ren !

tlutet ben ,$nbuftriet{eu begeflnen un6 bie lüt t)Jl c g b e ,
burrl urrhetgeBtidlen ltomeu Gruion utrb 28olif. Sit
etiurrcru un6 oudl einiglet qltofiet §outtteiitet rrotr bet 0eiutot,
Ii$err Gtbe, bei O@öFfetB bet 9dtlöffex lurt Oefiatt ttttb irt
Sör{i{i, be6 ere6betret6 GtbmonnGborli, obet bett,
feu qu beu luef ert{idl betü0mteten Sounteiiter unb Eilb,
fiouer, ou ben §;amburget 6$tüter, ttnb cn bett Ectt,
meifter Semper, beffen $eimot ebetnlall1 §;onbutg ilI, toie
ebenio bet qrofie §unitgeruetbtet uub llottmeifter B e t e t
tle0r'erB ou6 siomburrt in bieiet:ltet0e tidtt iebten io{I.
ttou lretiifnrteu !]]olem etf$einen bier Subtpig Jtidttet
au6 Ste6beu unb !uca6 Gtauod; bet,$iinrlerc ott6
ltlitterr[reri.

!hrctl
einige 5i$ter boxr l]rnbe ber Gt6e

lolten uidlt iebfen, unb loit gebenfen ben föDiit[tigen !]t t t
clr6 !-lttenien, [e[1en obet no$ bie[ lreitet, bia 6u 52eill..
ttdl STouen Iob an1 !]teiBen, $etnri$ uon 6töt{,
tril,l uub .tieiuridt horr Stügeln au6 lltligetn atriicl
Eo finb Deiter ber borode Etocf eB arä.$antbutg, bo ilt
bet einft iebt unridltuömrte !]totttriif orr cu6 ber üegenb
bou lDloflbeburq, bn iinb bte ülogbeburger Sidtof f e ,,$nr,
rure r-uro.urr,9pie{bc(lell, Etuno Si{{e uttb I}totie
borr !ltrtbuiiu6 uidlt tru bergeffen. .fromburg tuei[t llod)
oui ieineu .[.ofleborrr, oui 6et[töc{et urrb oui Setit
9nhtt ttin. lcfiou itet{t $3 itttet m lJtülIct, ben Dicttter
trorr ,,![nr Surrrrrerr bor benl §ore", ,,,$@ I6nitt eB gem ill afie
Itittben eirr" rrrrD ,,$rn Stulq 3ttnt t1rütretr §Toll3e", hetflüs.

tlnter ben lJtuiiferu iiub horr bet 6l6e trie unbetgriug(idlen
tlorocfqellotterr lDt a t b e i o n, §l c i i e unb § e I e nt o ll u, bor
cl[eur ober t]roblra unb 9teinecf e bom lronbe bet §lbe
gefonrruen. ltudl G u g er .1, i t b o cf su6 lllittenbetge, befcnut
brrtS ,,ler lerr1", iei qenolurt.

friit ba6 toeater lorrren ber §0ectetutorn t| r ii 0 I au6
Ote6Den unb sudl .beunD [torten ouE !]trtlbc[, ltr(l
borr $ebcutuntl.

lfus ber )tetigion6fleidri@te rer6ei$neu ruir biet bie lts,
rnerr be6 ltbfaBhönb{er? legeI ouB Siruq, be6 6rofeu
bou $iu3enboti ou6 Ore6ber unb bct,,$luttet ber
![tnrerr", ber !{mo-tie Z ieuef itrg ou6 rjomhttrq.

ltbidl(ieBeub ruetien luir no$ oui bie IroBe ,,FreuBii4e
Bourpobout", oui bie 6töf in 8i$tenolt, bie aIß Sit§et,
mirre Gncf 6u 0 e i i c u fiebore[ lourbe, unb aui $ebbe[B tttr.
ftetbti6e 6e[iebte, bie ietbittoG bi6 6um lleuBerfteu luot,
Gtiie Senf iug ou6 Sen3err ou ber G[6e, bin, hourit lrlit
rurriete Bfauberei bei${ie$ert, bie utt6 beutttdt geuodlt baben
biitite, bo$ bodl hiete [,ebeütenbe $täuner unb frtoueu on
ben llfem ber Gtbe gebotcn luotbcn iinb.
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Snuenüum oor 50 Solnen
1886.

26. $uti: $n ber $roaeBia6e ütott[ieffen bibex gtobt 8cuer,
6urg begen tleiibltörung bot ber 1. §ibilienot be6 Dbertorrbe&
geri$t6 6u ßiet Bel1,ei6befötufi er[1oben. .Lton geiten ber
Otobt iinb 1.1 unb bon Dtotttlieifen o$t $eugen betronnt.

- 28. $uli: Oie $tei46toel6luäblerti[te toeiii 1081 urrb bie bet
Eürgetro{te 505 ltsmen ouf. - $n ber öiienttidten 3i6ung
ber 11öbtiidlen ßo{tegten referierte Oenotot Ooltsu itbet bott
ber Soufonrrniifion im Girbet[tönbni6 nrit bem )Jtaplifttot itt
!(u6iiüt genomlnene ,$roiefte bet Ileupi{ofterung be6 Gltobenß
turrb etne6 tei{e6 ber GIbfttoBe. EeotrliStigt luutbe, ben @to,
ber irr ieiuer 1'1ou3err ![u6bebnuntl ren Eu pitofltern, orr einet
9eite einer iol. tsürqeriteig iu bet tlteite bon bter $uS, eben,
io iu einenr §eil bet Gtb[troBe einen fo(6en in ber Dtitte mit
rreuen bolr ou6llört6 6u be3ieberrbeu [ti(o[terfltetnet [1er3u,

fltel[en. gie lteupflofterung be6 Groberr iit oui 2ä88 !]torf bet,
cnidttagt urrb tuurbe befinittb bei6toäen. ltui ltnttcfi beG

itellbertreterrben Eürgertoottltatteta SretueE toutbe tueiter 6e,

idl{olfen, itber bie Sftsfterlnrg be6 )JtoEgruube6 einen ßoiten,
oni$toq in nä$itet Seit ben Sotte$ien bot3ulegeu. ll[6botttt
luurbe ii6et berr $roAeB ber Stobt gegelr ben ßtei6ou6fdluB
tuegell ber GtunbIcuermoblaeit beridrtet. ,$n etfltet Snftana
itl bte Stobt nrit il,tet Sloge qb{:tetrieien, loei[ bo6 6ed4t
onno§ur, ber tleitrog beE Steiie6 3unr Orunbboueridlmou6
iei ate $enulJurrg ber Jtot6ihrbe 6ut Sebung tonbe60etrli6er
0lciötte ge6otrlt loorben. Oa bie $ebuns ieit 1870 tn bet )tot6,
ftube nidlt nrebr ftattgeiunben, müife audl bte Gegen(eiltuttg
llegiolteu. $n bet ltu6lFtsd)e ii0et bieie fitorle luutbe bct,
r'\e{egt, boB ieit 30 bi6 "10 ,$o[teu bie )tat6[tube ntemo[4 3tt
Dcnr frosli6ex slpede benuf;t lDorber. §eBtlotb ruutbe eine
Seiteluerio{flunrl ber Za6e beiütoifen, unt [o mel)t, bo ottS
Det ftägeriid)e !(rtos[t bet Stobt 0tetau +letateu bat. - Eiit,
rleulleiiter :'l]leuge rnodlte tretr. Gntidlübigung liit Gntnb unb
üobcu bei .tjerfltetlurrg beB 9tecfnittuerleg u. o. iotfletbe Dtit,
tci[un+len: (lin §eit bet ![ntieger 0ot ii6 beteitetflört, ba6
§erroiu unertqe[tli6 berSugeben. llnbete 0obeu iiS ebenfclt6
bier3u erbotell, tDernl ibnen Do6 §euoin be6 olten $ted,
niftuefie6 iibertai[en tuitb. Gine 6e{bentidtäbifiullg bexlorgen
trier ![nliefle r. tseidl{olien hurbe, finiidltli4 stler, biet
rlei0rbexten Guti6öbigungen boB GttteignungBberlo[,ten ein,
tTeten Au toifen. - Oie Giienbottnfrage bett. louxbe ouf toie,
bettlotteit !(rrbräu geu 6ie[i get Girrtool,u et be[dtloff en, ben $etur
ütini[tet iiit Giienbognen Au bitten, bo6 Geludl bet 9tqbt
Sanenburs unl ltulbebung ber Se[$rönfungl itc6titeier
GIüterbelötberung 3loif$en louerrburg unb Eü6en itn 6inne
be6 ![ntroge4 ba(buröSlti@[t betobidlieben 3u toollen.

00ronil 0er lllonotr Uüni 1939
6tqbt Souenbuto (GI6e).

1. §ine er(ebniBteidle rlahrt rro$ bent liou6 unteturr[1nr
[tiiueliten bie ,3ußenb0btei{uug les !,35t. !teife3iet loot
ti[rrnfcnbutrt, tuo eirr ]uBbolliltie( gcgen bie bottige $u,
§enbnlolurid)oit luit :l : 1 fiit Ltoueuburg cnbete.

3. lie iteeberei lltottbio6 Burureiter, Sorierrbutg, IieB ouf ber
llebifiou,üerit in 5teäben ein )Jlotoridriif boueu,
lrartfäbigfeit {82 lorrueu, gieiioug 2,30 !J}eter, leiihutg
bei Oieiehnotor6 270 86.

(,. Sil ber Sitruug ler f it6ttdteu §örperi4aiten
|ourbe nritgeteitt, bofi ber §ir@enäftefte Scut Eumreftet
rrodl t9trei$urfl ber ![{terBgrerAe ou6geidtiebeu iit" Oet
§onf bet Sir$errgenteinbe iiir tteue lDtitotbett ift itlm bur$
tlebetreiSuull eiueB !]itbeB bet Sit$e 3uteit gettlorbrn.
(liue 0roBe )lenobierrn0 ber Drtle{ lDirb uott'!eu0lul[eu.
3er .tiou6tro{t6Ftqn id,tieüt iu Giruroftute unb llu6gabe urit
2332it .fr,f{ ab. Sit6getb iotf fiinitirr uidlt nte[1t etf1oben
ruerberr.

:11. !06 ionutögtidle Sportf elt bet s.ritter,$ugerrb
Sorreuburfi murbe qnr Sonuqhenb rrrit eiueur llolf6tieb=
iingen auf retf$iebeuen S(äfen ber Stabt eingeleitet. OcB
Seft lctbft fteltte ho[e lllliorberun0err orr ofie Eeteiligten.
Gtftc 9ieger loutberr Gtete Stoit, Getturb Eollttotu, frtif
Eriigmann urrb Son6 Glüntlet Otelre6.

17. Sein 25iätltt$e6 Oien[tiutri(öunr founte ber Oienii,
ftel{enleiter ber 0ieliflen !ßolletldltültoti6ei, $oli6eimeiftcr
Sit0e(m 9eecf, begeben.
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nicht vergeſſen ſein ſoll. Aber da fällt uns auch der große 
Reiterführer von Schill aus der Gegend von Dresden ein; 
wir denken weiter an die glühenden Patrioten und Förderer 
der Turnkunſt Friedrich Ludwig Jahn aus Lanzbei 
Lenzen und an den Magdeburger Friedrich Frieſen, 
wie hierbei die Dichterſoldaten Theodor Körner aus 
Dres5den und Gor< Foce, deſſen Heimat eine der bei 
Hamburg gelegenen Elbinſeln iſt, nicht übergangen werden 
ſollen. Schließlich ſei auch Franz SeldteS gedacht, der ein 
Sohn der Stadt Magdeburg iſt. 

Von den unendlich vielen 
gelehrten Männern, 

die die Elblandſchaft zur Heimat haben, können wir nur einige 
Namen nennen, und zwar die unvergängliche Barocgeſtalt, den 
Schulmann Wolfgang Ratichius aus Wilſter, der 
einſt viel Leid und Anfechtung wegen ſeiner Lehrmethode er- 
dulden mußte, ferner den Aſtronomen Bruhn aus Altona, 
den großen Phyſiker und Magdeburger Bürgermeiſter 
Guericke, den aus Aken gebürtigen Hiſtoriker Sickel, 
wie auch der große Geſchichtöſchreiber Raumer aus dem 
Lande der Elbe, aus Wörlißt, kam. Die bekannte alte Ju- 
riſtenfamilie Leyſer wurzelt in Wittenberg. Gerade 
Wittenberg könnte allein ſo viele Gelehrtennamen anfüßgren, 
die ihr ja einſt durch die Univerſität regelrecht „zuwuchſen“, 
wie wir da nur an die Namen Chladni und Weber er- 
innern wollen. Oder wir denken an den Entdecker der Baſe- 
dowſchen Krankheit, an den Mediziner von Baſedow aus 
Deſſau. Wer will in dieſem kleinen Rahmen alle dieſe be- 
deutenden Männer der Wiſſenſchaft aus dem Lande der Elbe 
anführen! 

Unter den Induſtriellen begegnen uns die für Magde- 
burg unvergeßlichen Namen Gruſon und Wolff. Wir 

- erinnern uns auch einiger großer Baumeiſter von der heimat- 
lichen Elbe, des Schöpfers der Schlöſſer um Deſſau und in 
Wörlitz, des Dresdeners Erdmanns8dorff, oder den- 
ken an den weſentlich berühmteren Baumeiſter und Bild- 
hauer, an den Hamburger Schlüter, und an den Bau- 
meiſter Semper, deſſen Heimat ebenfalls Hamburg iſt, wie 
ebenſo der große Kunſtgewerbler und Baumeiſter Peter 
Behrens aus Hamburg in dieſer Reihe nicht fehlen ſoll. 
Von berühmten Malern erſcheinen hier Ludwig Richter 
aus Dre3den und Lucas Cranach der Jüngere aus 
Wittenberg. 

Auch 
einige Dichter vom Lande der Elbe 

ſollen nicht fehlen, und wir gedenken des ſchwülſtigen R iſt 
aus Ottenſen, ſehen aber noch viel weiter, bis zu Hein- 
rich Frauenlobaus Meißen, Heinrichvon Cröll- 
witz und Heinrich von Mügeln aus Mügeln zurück. 
Da ſind weiter der baro>ke Bro>e53 aus Hamburg, daiſt 
der einſt ſehr umſchwärmte Matthiſſon aus der Gegend 
von Magdeburg, da ſind die Magdeburger Zſchokke, Im- 
mermoann, Spielhagen, Bruno Wille und Marie 
von NathuſiusS nicht zu vergeſſen. Hamburg weiſt noch 
auf ſeinen Hagedorn, auf Gerſtäc>ker und auf Felix 
Dahn hin. Deſſau ſtellt Wilhelm Müller, den Dichter 
von „Am Brunnen vor dem Tore“, „Ich ſchnitt es gern in alle 
Rinden ein“ und „Im Krug zum grünen Kranze“, heraus. 

Unter den Muſikern ſind von der Elbe die unvergänglichen 
Barockgeſtalten Matheſon, Haſſe und Telemann, vor 
allem aber Brahms5 und Reined>e vom Lande der Elbe 
gefommen. Auch Eugen Hildo> aus Wittenberge, bekannt 
durch „Der Lenz“, ſei genannt. 

Für das Theater waren der Theatermann Brühl aus 
Dresden und auch Henny Porten aus Magdeburg 
von Bedeutung. 

Aus der Religionsgeſchichte verzeichnen wir hier die Na- 
men des Ablaßhändlers Teßel aus Pirna, des Grafen 
von Zinzendorf aus Dre3S8den und der „Mutter der 
Armen“, der Amalie Sieveking aus Hamburg. 

Abſchließend weiſen wir noch auf die große „preußiſche 
Pompadour“, auf die Gräfin Lichtenau, die als Wilhel- 
mine Enck zu Deſſau geboren wurde, und auf Hebbels un- 
ſterbliche Geliebte, die ſelbſtlos bis zum Aeußerſten war, 
Eliſe Lenſingaus Lenzen an der Elbe, hin, womit wir 
unſere Plauderei beſchließen, die uns deutlich gemacht haben 
dürfte, daß doch viele bedeutende Männer und Frauen an 
den Ufern der Elbe geboren worden ſind. 

Laneaburg vor 50 Fahren 
1886. 

26. Juli: In der Prozeßſache Matthieſſen wider Stadt Lauen- 
burg wegen Beſitſtörung hat der 1. Civilſenat des Oberlandes 
gericht38 zu Kiel Beweisbeſchluß erhoben. - Von Seiten der 
Stadt ſind 14 und von Matthieſſen acht Zeugen benannt. 

-=- 28. Juli: Die Reichstagswählerliſte weiſt 1084 und die der 
Bürgerrolle 505 Namen auf. -- In der öffentlichen Sitzung 
der ſtädtiſchen Kollegien referierte Senator Soltau über von 
der Baukommiſſion im Einverſtändnis mit dem Magiſtrat in. 
Ausſicht genommene Projekte der Neupflaſterung des Grabens 
und eines Teiles der Elbſtraße. Beabſichtigt wurde, den Gra- 
ben in ſeiner ganzen Ausdehnung neu zu pflaſtern, an einer 
Seite einen ſog. Bürgerſteig in der Breite von vier Fuß, eben- 
ſo in einem Teil der Elbſtraße einen ſolchen in der Mitte mit 
neuen von auswärts zu beziehenden Pflaſterſteinen herzu- 
ſtellen. Die Neupflaſterung des Graben iſt auf 2588 Mark ver- 
anſchlagt und wurde definitiv beſchloſſen. Auf Antrag des 
ſtellvertretenden Bürgerworthalters Drewes wurde weiter be- 
ſchloſſen, über die Pflaſterung des Maxgrundes einen Koſten- 
anſchlag in nächſter Zeit den Kollegien vorzulegen. Al3dann 
wurde über den Prozeß der Stadt gegen den KreiSsausſchuß 
wegen der Grundhauermahlzeit berichtet. In erſter Inſtanz 
iſt die Stadt mit ihrer Klage abgewieſen, weil das Gericht 
annahm, der Beitrag des Kreiſes zum Grundhauerſchmaus8 
ſei als Benutzung der Ratsſtube zur Hebung landesherrlicher 
Gefälle gezahlt worden. Da die Hebung ſeit 1870 in der Rat3- 
ſtube nicht mehr ſtattgefunden, müſſe auch die Gegenleiſtung 
wegfallen. In der AuSſprache über dieſe Frage wurde dar- 
gelegt, daß ſeit 30 bis 40 Jahren die Ratsſtube niemals zu 
dem fraglichen Zwecke benutzt worden. Deshalb wurde eine 
Weiterverfolgung der Sache beſchloſſen, um ſo mehr, da auch 
der flägeriſche Anwalt der Stadt hierzu geraten hat. =- Bür- 
germeiſter Menge machte betr. Entſchädigung für Grund und 
Boden bei Herſtellung des Stecknizweges u. a. folgende Mit- 
teilungen: Ein Teil der Anlieger hat ſich bereiterklärt, das 
Terrain unentgeltlich herzugeben. Andere haben ſich ebenfall3 
hierzu erboten, wenn ihnen das Terrain des alten Stec- 
nitßweges überlaſſen wird. Eine Geldentſchädigung verlangen 
vier Anlieger. Beſchloſſen wurde, hinſichtlih aller vier 
geforderten Entſchädigungen das Enteignungs3verfahren ein- 
treten zu laſſen. = Die Eiſenbahnfrage betr. wurde auf wie- 
derholtes Andrängen hieſiger Einwohner beſchloſſen, den Herrn 
Miniſter für Eiſenbahnen zu bitten, das Geſuch der Stadt 
Lauenburg um Aufhebung der Beſchränkung frachtfreier 
Güterbeförderung zwiſchen Lauenburg und Büchen im Sinne 
des Antrages baldmöglichſt verabſchieden zu wollen. 

Chronik des Monats Funi 1939 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

1. Eine erlebniSreiche Fahrt nach dem Harz unternahm 
Pfingſten die Jugendabteilung des LSK. Reiſeziel war 
Blankenburg, wo ein Fußballſpiel gegen die dortige Ju- 
gendmannſchaft mit 3:1 für Lauenburg endete. 

. Die Reederei Matthias Burmeſter, Lauenburg, ließ auf der 
Uebigau-Werft in Dresden ein Motorſ<hiff bauen, 
Tragfähigkeit 482 Tonnen, Tiefgang 2,30 Meter, Leiſtung 
des Dieſelmotors 270 PS. . 

6. In der Sitzung der kirchlichen Körperſchaften 
wurde mitgeteilt, daß der Kirchenälteſte Paul Burmeſter 
nach Erreichung der Altersgrenze ausgeſchieden iſt. Der 
Dank der Kirchengemeinde für treue Mitarbeit iſt ihm durch 
Ueberreichung eines Bildes der Kirche zuteil geworden. 
Eine große Renovierung der Orgel wird vorgenommen. 
Der HauShaltsplan ſchließt in Einnahme und AuSsgabe mit 
23 325 ZM ab. Kirchgeld ſoll künftig nicht mehr erhoben 
werden. 

11. Das ſonntägliche Sportfeſt der Hitler-Jugend 
Lauenburg wurde am Sonnabend mit einem Volkslied- 
ſingen auf verſchiedenen Plätzen der Stadt eingeleitet. Das 
Feſt ſelbſt ſtellte hohe Anforderungen an alle Beteiligten. 
Erſte Sieger wurden Grete Kraft, Gertrud Bollhorn, Fritz 
Brügmann und Hans Günther Drewes. 

17. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum konnte der Dienſt- 
ſtellenleiter der hieſigen Waſſerſchuzpolizei, Polizeimeiſter 
Wilhelm Seeck, begehen. 

Gv
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21. ltnr Geureiuidloit6obelrb bet l'it 3., ü r o u cu fcf, tr i t lutttbc
6efrurutgegebeu, boB ittt lllonrrt ,Slnli 8Cl 9[btctrri[tttrger
Etaueuidloit6gäite betutrtet uub untetbo[tett lrrtttbert. Orei
Souenbutgetiuttcu loetbetr ortr $tei06psrteit.l('! teilttcuttlett.
Giu $tebnet Dout Srei6berboub be6 )teidl6fotottistbttnbe6
0etoute bo6 ]ted)t bet Seutf$en oui So(ontett rtttb bcrett
!?oitueubiqfeit.
,$nr ueueu .tf3.,.rieinr iorb cine Sd.yutung Det lttr3ohtei,
tuurt6letteriuueu fitr GJ ten 1IanD /!tu BI rrttb itott.

27. Oet lrt*berbonD Souentrurt'1 Der )tci6rif olottirr[,
b u u b e 6 ieitlte cinen }i[nt Dou bcu ltrl:i t'lcrrltt(rtctt !rt^o[o,

nieu in ltirifo.
lie rreuerti6tete fi i rr Ir e r t o g e E it ä tt c luurbe nild, cillcx
§intrei0unflEieicr t6rer !Jeitiurntuug iiberfiebcu.

30. !o; 3[rouieuf reuS irr 6o[b lrurbe luegeu feinet
0erborrcrgenben Seillungen iut iponiidlen $teiIeitEfonül
.[reinrid) 3dlreDer ou6 Sauenbutg ber[ieben.
,$rn -$Jtonot Suui itonn tlouenbutg iut $etdleu bet
neuer11 oubeuerr beutid)en Sebtutod1 t. 9tuttb
:l% ßo6e\ bom 2. 6i6 26. $uni, tuotetr bier Slttei §'otn,
pnrrien ber Siibedet'Itiorriete eirrquortiert, etne btitte §onr,
lronie lnor in ltrt{euburtJ; ber Stob be6 Sotoi[ou6 (rrg

irr .liofnitori unb Souenburg unb bo6 lltuiiftotF6 in Soltu,
Itori. 3ie ii6 i6nett qubo[,nenbe tletbunbeubeit Alrtildreu
bcrr $ionieren unb ifiteu Duqttietgebetn, ia bet gon3en
üeböfferung, erl]ictt triTfiome $örbetung burd, eine gcn6e

ltnaabt 'lttobfon3ette, burd; lltonöherbälte urb bur$ Ei,
tuotB, bie oül 16. uxb 2:1. $uni ouf ber 9otufor[t t]olt,
ioubeu. 

*
6tobt Geeftlaüt (GI6e).

2. Gin tlobenieuer itr bet Gren6fitofie fouute ttort ber

SeuertDebT iur Gutfteberr mtt ,,Sotfdren" getöi{t luerberr.
7. Oic -qtZ..Srauenf 4oit GJeeftttoüt untetuo[,nr eiue

![utobuiio0rt uoS .§lJ?öltu.

8. eie freuetlrebt muBte trrieber ein tsobenieuet, boß

iiebeute ir lDelrirlerl !$od1err, {öf6en. Sut 6dtuppen ber
$ortfteiutretfe forrnte bte euertoebr gtei$aertig eiu $euet
töfd;en, bebor e6 flTötlerer Odloben onri$tete.

lil. Sebrer Sil6e{nr gtöd el auä,$olbelunb iit 3uut 1. $uti
on bie fieiige tlotf6ir{1u{e beruien.

17. 3ut (lhrung bet §tägetinnen be6 $tiitterc[1 reuf xeu,
6 e 6 ionb im 9iemer6lüen Aaile eine Oonbetberouftcrftunql
ber !135!ITt. fotnie ber 116.,$rauenfüloft urrb i0tet $u,
genb0xuFpe ftott. 13 lltütter [otten ouf beftän3teu Stiiblen
ibren Gbrenp[af befommerr.

22.5ie 6onrrenlDenbieiet luurbe ron Geeft[odtt6 Sü,
genb begangen. ?[bet ou$ bie 62I., bie $otitiidten Scitet,
.[r$., tsOlIl., bie Serfi$crrerr Srümme[6 urrb §üneberg6
ttnb bet [toitidtull l1ßTer bßbei.

23. 5ie !tS.,Srouetridloit ber Ott6grupl,e Oiiuefiexg
rrrrterno[rnr etuen ?( u 6 f ( u g no6 6smburg, bet slle 9,eit
rue[rurer in rorbilb{i$er Gemeini$aft einen genufitei$en
§ag ber{eben (ieB.

27.9a8 $cnrburger Soubidlulf eft tDirb tleger bet (9iu,
g1[ieberung C$eefthodrts in \tteuüen nodl Sobbtiigge betlegt.
Ooiiit toetben in bieienr $obre bie 9$u[en au6 benr iiib,
Iidlen §ei( beo SreiieB Soueuburg ibre bie6iöbtige 8ei,
itung6Ftüiung in ben Seibe6iibungen $litte September iu
Geeftbadrt sb[ts(ten.

28. 9et CttBtei[ S r ii ur rr e { ber Gemetnbc Griinboi,§e6per,
bube trurbe iu lie 3tcrbtgeureinbe Geeitbadtt e i rr g e,
gliebert.

29. 2tul einen Geureinf$sit6obenb ber !t6., $rouen i4af t
Itett Tgn. üörne[eit,!ouenburq einen ieäelirben l]otttag
über bcrB E0enra,,Gren3(oub,!IuBlsnb".

30. Oie $uritogung bes §rei6obidtnitt6 Geeittro$t be6
,t g I E. goft bet Sfciuorbeit be6 Setlreri in ber 6d1t[e
tunb ieiner Seitetbiftrunrl.

*
2. Ote 6orbloerf eriuuuug iüt bo6 Eäder0aub,

lo e r f togte in tsiidten. ltdtt Sebttinge tnuxber eingef$rie"
ben urrb eirre i)leifte einidttägige Eotttäg1e ge[a[teu. $enr
tbetmeiitet §cuI Joru lourbe bo6 13ertraueu funbett,
proaentig ouBgeiPto6cn.

4. ltui treut Sdliitenieit iu [tiid)en crtot{ S,ttiitett,
fantercrb Oott{etnteifter }ton3 ßnieit bie §önirlBlrtiftbc. -Eaii Silbeme §teubienft,Gbteuteidlell luurbc
bet[ie$en $oitneiiter $-t. Steenbrrcf, tlotlidtoiitter $. t\ettb,
fobrn, Dberpoitidtoliuer $. :rDtö[er, $oit[dtoiiuet L'. .üiöl[er,
Eü$eu, $oitbetriebBoiiiiteut D. Oientcnu, $it:ee3e, $oit,
idloffrrer .[r. Suuit lultr B0itfdroliner ,S. .ireitntrruu, )]toic,
burg.

1I. ?Iui beur I F o t t i e ft b e t §r $. in t} ü d;e !r luurbeu crite
Oieger: Gtfriebe [Jlül[et, tsüdten; Gbitlt ltoiltittfler, tsiidreu;
,beintidt,Slrgtoexier, tsüdten;,tietntonu .!io0n, !§ii;ee3c.

17. $m [§eItrf omlri ber €tanbarie,S g liegteu u. o.

in bet 2ö,§itouretct,Jtobitreiie: 1. 3![.,3turut 13/S 9, !ii,
tnu; 2. 3![.,3turrrr ;]2iS 9, lßoterieu; iut $iouietfoutFf:
1. 36ar Sufii, 2. 36ar §Jeitnrorur, :1. gdrqr .!iotut6, fümt,
Iidl $ionietftutm $ 9, SduenburS; 6o6nrrr6fenfaui: 2.

6!I.,Oturrrrbonn II/,$ 9, 6eeiiüodlt; Biitoten[üieBeu: 3.

62l,6turmbonn II/$ 9, 6eeltbcdrt; SteirfalibetidlieEen:
1. 62l.=9tutmbcnn II/$ 9, Geeltttodlt.

19. Oie tf,itüf ung iiir bie enbgüttige 2[nftellurrg b eitotber
bie OSulomtBbeftetber §;etbert Setltenl in lJtiiifen uub
.$ermcrnn $töItet in l3ongettlebiten.

20. $n bet etften Sebtipottübung ber lJtotot,.it$. be6
@ebielei ltorbmarf fteltte ber Eattn S,oueubutg (4/63) bie

alleitbelte lltonnidtolt.
23.9et 6enbormeriepoften in 9toiebutg luurbe rnit

Glenbormetie,SouFttrodltnreillet Odllottfe beieüt.
ger rreue Eittgetnreiiter bon üotebutg, Trt. SteG
tet, iiberncbm bie ?Iurt6gef6äite.

25.5ie SönigBlrütbe oui bem €6iitenieft in 6ii{3otu
errorrg 9dtitüenbruber Subloig StöI[et, !iitou.

Oen lllten ilr G[r'
1. Oeiuen 88. Geburt6tog beging Zülnt)ma$emreiitet Seinri@

8ilt, Scuerrbutg, .fobler Seg 27. Grft im horigen
3o[r gob er ieiu Geiüäit oui urrb eriteut fidl nodl beute
fo gutet Geiunbbeit, bofi er geme einen 6po3iergong burdl
bie 6tcbt uro@t.

17. Stou 9olt[ie !tt, Souenbutg, Betliner 6tto$e,
fonnte tn gutet tötper{idler }tiiltigfett i[reu .q8. 6eburt6tog
ieiem.

21. Oet feitenbe !tr3t ber §peil[tötte Gbmunb6tbnl, 9r.
ffi i t t e r, beling ieineu 70. Geburt6tag. ,$n e iueur cu6
bieienr llntoB otrgebsltcucr üetrieb6oppet[ toutbcn ieiuc
Ierhorragenben $erbienfte unr bie llnftott in ellteubet
Ißeiie betrorgeboberr.

23. $rou §ot[lorilro 6dlu{ t, 6 eeittl a@t, 6$(ngeteritrofic,
fonnte ihten 8ä. 6eburt6tog bege[en.

25. §ie itübete 9dlutbotfte0erin Sräu{eiu lliqtie 8 ii b e r q

fonnte i[1ten 8ö. 6eburt6tag ieietn unb iIre 6d)tuefter
fftäu[ein Eettlc 8übet4 i[ten 82. Geburt6torl, beibc irr
Souerrbut g, bei betltättni6möBig guter 6eiunbt)eit.

*
Grolbene ,So$3eit

begingerr om 2 .,$uui tsäcfetnreifter 2ßil[1eIn [! a r b unb frrou,
Geeftbd6t. Eeibe Gbegotteu, bie im 76. trealu. 84. ?,ebex&.

iotlte ite[1en, etfreuen 'tid, rtutex Gleiunbbett unb firrb rro$ urit
im Geidläft tätig. Gteidl3citig fonnte bs6 50iäbrige @ei6äfr6,
iubiläum geieiert ruerben. -- ![m 7. $uni feiertm 6. S a f e,
bou urrb $tou in $uliu6burg bie Gotbene $odtaeit.
Oie Gbtengobe ber preuBtidlen Otoot6regietung luurbe but$
ben 2[mt6botllebet ii6erteirf)t.

*
tlour Sobe ob6etufen.

gur 90. !eberr6iofirc beritcrrb ont 22. $uui ber ftii[ete
9dlnrieb Grnit 9to0lrrerher iu [icueubutg. Gin or'beit6,
rci$eB !eben bot bomit ieirreu ltbidttut gefuttben. Eiet $tettbe
bereitete beur ltbgei6teircncn bii ir1 fto0e 2lttet bie etfotg,
tei6e flflege ieirreB Giorteu.6. - ,$m 87. Sebert6iottre iotlb rm
29. $uui bo6 geiegrrete Setrcu bon StonS Sietf , 8.ctten,
b u r g, ieinen !tbi6luü. - 91 Sobre ott murbe Ooltltie O 0I
in S r ö t b e n, unb §rou Doti6 S ap e, @ e e It b a $ t, lotttbe
irn ,94. 8eben6infte obberuien.

Orud unb Eetlog: Glebrüber EorgerB, Sauenburg (@tbe). -- Eetcntloofiti6: Gtnlt EreU[tattD, Soucnültrg (GIhe).
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. Die NS.-Frauenſc<aft Geeſthacht 

Am Gemeinſchaft5abend der NS. -Frauenſchaft wurde 
befanntgegeben, daß im Monat Juni 80 Ahrensburger 
Frauenſchaftsgäſte bewirtet und unterhalten wurden. Drei 
Lauenburgerinnen werden am Reichs3parteitag teilneymen. 
Ein Redner vom Kreisverband des Reichskolonialbundes 
betonte das Recht der Deutſchen auf Kolonien und deren 
Noiwendigkeit. 
Im neuen HJ.-Heim fand eine Schulung der Ortsabtei- 
lungsleiterinnen für Grenzland/AusSland ſtatt. 
Der Ortsverband Lauenburg des Reichskolonial- 
bundes zeigte einen Film von den uns geraubten Kolo- 
nien in Afrika. 
Die neuerrichtete Kindertagesſtätte wurde nach einer 
Einweihungsfeier ihrer Beſtimmung übergeben. 
Das Spanienkreuz in Gold wurde wegen ſeiner 
hervorragenden Leiſtungen im ſpaniſchen Freiheitskampf 
Heinrich Schreyer aus Lauenburg verliehen. 
Im Monat Juni ſtand Lauenburg im Zeichen der 
neuerſtandenen deutſchen Wehrmacht. Rund 
3% Wochen, vom 2. bis 26. Juni, waren hier zwei Kom- 
panien der Lübecker Pioniere einquartiert, eine dritte Kom- 
panie war in Artlenburg; der Stab des Bataillon3 lag 
in Hohnſtorf und Lauenburg und das Muſikkorps in Hohn- 
ſtorf. Die ſich ſchnell anbahnende Verbundenheit zwiſchen 
den Pionieren und ihren Quartiergebern, ja der ganzen 
Bevölkerung, erhielt wirkſame Förderung durch eine ganze 
Anzahl Platßkonzerte, dur< Manöverbälle und durch Bi- 
waks, die am 16. und 23. Juni auf der Dornhorſt ſtatt- 
fanden. 

* 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 
. Ein Bodenfeuer in der Grenzſtraße konnte von der 
Feuerwehr im Entſtehen mit „Patſchen“ gelöſcht werden. 

unternahm eine 
Autobusfahrt nach Mölln. 

. Die Feuerwehr mußte wieder ein Bodenfeuer, da38 
ſiebente in wenigen Wochen, löſchen. Jm Schuppen der 
Hartſteinwerke konnte die Feuerwehr gleichzeitig ein Feuer 
löſchen, bevor es größeren Schaden anrichtete. 
Lehrer Wilhelm Stö>el aus Joldelund iſt zum 1. Juli 
an die hieſige Volksſchule berufen. 

Zur Ehrung der Trägerinnen des Mütterehrenfreu- 
zes fand im Siemersſchen Saale eine Sonderveranſtaltung 
der NSDAP. ſowie der NS.-Frauenſchaft und ihrer Ju- 
gendgruppe ſtatt. 13 Mütter hatten auf bekränzten Stühlen 
ihren Ehrenplatz bekommen. 

. Die Sonnenwendfeier wurde von Geeſthacht8 Ju- 
gend begangen. Aber auch die SA., die Politiſchen Leiter, 
HI., BDM., die Werkſcharen Krümmels und Düneberg8 
und der Poſtſchutz waren dabei. 
Die NS.-Frauenſc<aft der Orts8gruppe Düneverg 
unternahm einen Au 8 flug nach Hamburg, der alle Teil- 
nehmer in vorbildlicher Gemeinſchaft einen genußreichen 
Tag verleben ließ. 

Das Hamburger Landſchulfeſt wird wegen der Ein- 
gliederung Geeſthachts in Preußen nach Lohbrügge verlegt. 
Dafür werden in dieſem Jahre die Schulen aus dem ſüd- 
lichen Teil des Kreiſes Lauenburg ihre diesjährige Lei- 
ſtungsprüfung in den LeibeSübungen Mitte September in 
Geeſthacht abhalten. 

Der Ortsteil Krümmel der Gemeinde Grünhof-Te3per- 
hude wurde in die Stadtgemeinde Geeſthacht einge- 
gliedert. 

Auf einem Gemeinſchaft3abend der NS. -Frauenſchaft 
hielt Pgn. Bömeleit-Lauenburg einen feſſelnden Vortrag 
über das Thema „Grenzland-Ausland“. 
Die Junitagung des Kreisabſchnitt8 Geeſthacht des 
NSLB. galt der Kleinarbeit des Lehrer38 in der Schule 
und ſeiner Weiterbildung. 

* 

. Die Handwerkerinnung für da8 Bäc>kerhand- 
w erk tagte in Büchen. Acht Lehrlinge wurden eingeſchrie- 
ben und eine Reihe einſchlägige Vorträge gehalten. Dem 
Obermeiſter Carl Zarn wurde das Vertrauen hundert- 
prozentig ausgeſprochen. 

4. Auf dem Schützenfeſt in Büchen errang Schütßzen- 
famerad Sattlermeiſter Franz Knieſt die Königs8würde. -- 
Das Silberne Treudienſt-Ehrenzeichen wurde 
verliehen Poſtmeiſter W. Steenbuck, Poſtſchaffner H. Vend- 
ſahm, Oberpoſtſchaffner IJ. Möller, Poſtſchaffner O. Möller, 
Büchen, PoſtbetriebSaſſiſtent H. Siemann, Witeeze, Poſt- 
ſchaffner H. Knuſt und Poſtſchaffner IJ. Heitmann, Roſe- 
burg. 

11. Auf dem Sportfeſt der HI. in Büchen wurden erſte 
Sieger: Elfriede Müller, Büchen; Edith Vaihinger, Büchen; 
Heinrich Ingwerſen, Büchen; Hermann Hahn, Witzeeze. 

. Im Wehrkampf der Standarte J 9 ſiegten u. a. 
in der 25-Kilometer-Radſtreife: 1. SA.-Sturm 13/J 9, Lü- 
tau; 2. SA.-Sturm 32/J 9, Woterſen; im Pionierkampf: 
1. Schar Wulff, 2. Schar Heitmann, 3. Schar Harms, ſämt- 
lich Pionierſturm IJ 9, Läuenburg; Gas3masSkenlauf: 2. 
SA.-Sturmbann 11/J 9, Geeſthacht; Piſtolenſchießen: 3. 
SA.-Sturmbann 11/J 9, Geeſthacht; Kleinkaliberſchießen: 
1. SA.-Sturmbann 11/J 9, Geeſthacht. 

Die Prüfung für die endgültige Anſtellung beſtanden 
die Schulamt3bewerber Herbert Wehrend in Müſſen und 
Hermann Möller in Langenlehſten. 
In der erſten Wehrſportübung der Motor-HJ. des 
Gebietes Nordmark ſtellte der Bann Lauenburg (4/63) die 
zweitbeſte Mannſchaft. 
Der Gendarmeriepoſten in Roſeburg wurde mit 
Gendarmerie-Hauptwachtmeiſter Schlottke beſetßt. 
Der neue Bürgermeiſter von Ratzeburg, Pg. Stel- 
ter, übernahm die Amtsgeſchäfte. 
Die Königswürde auf dem Schützenfeſt in Gülzow 
errang Schützenbruder Ludwig Möller, Lütau. 

Den Alten zur EChr' 
1. Seinen 88. Geburtstag beging Schuhmachermeiſter Heinrich 

Liſt, Lauenburg, Hohler Weg 27. Erſt im vorigen 
Jahr gab er ſein Geſchäft auf und erfreut ſich noch heute 
ſo guter Geſundheit, daß er gerne einen Spaziergang durch 
die Stadt macht. 
Frau Sophie Ott, Lauenburg, Berliner Straße, 
konnte in guter körperlicher Rüſtigkeit ihren 88. Geburtstag 
feiern. 
Der leitende Arzt der Heilſtätte Cdmunds5sthal, Dr. 
Ritter, beging ſeinen 70. Geburtstag. In einem aus 
dieſem Anlaß abgehaltenen Betriebsappell wurden ſeine 
hervorragenden Verdienſte um die Anſtalt in ehrender 
Weiſe hervorgehoben. 
Frau Catharina Schult, Geeſthacht, Sclageterſtraße, 
konnte ihren 85. Geburtstag begehen. 
Die frühere Schulvorſteherin Fräulein Marie Lüder3 
konnte ihren 85. Geburtstag feiern und ihre Schweſter 
Fräulein Bertha Lüders ihren 82. Geburtstag, beide in 
Lauenburg, bei verhältniSmäßig guter Geſundheit. 

* 

Goldene Hochzeit 

begingen am 2 „Juni Bäckermeiſter Wilhelm Lan d und Frau, 
Geeſthac<ht. Beide Ehegatten, die im 76. bezw. 84. Leben3- 
jahre ſtehen, erfreuen ſich guter Geſundheit und ſind noch mit 
im Geſchäft tätig. Gleichzeitig konnte das 50jährige Geſchäfi3- 
jubiläum gefeiert werden. =- Am 7. Juni feierten H. Baſe- 
dau und Frau in Juliusburg die Goldene Hochzeit. 
Die Ehrengabe der preußiſchen Staatsregierung wurde durch 
den Amtsvorſteher überreicht. 

* 
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Vom Tode abberufen. 

Im 90. LebenSjahre verſtarb am 22. Juni der frühere 
Schmied Ernſt Rohwerderin Lauenburg. Ein arbeit3- 
reiches Leben hat damit ſeinen Abſchluß gefunden. Viel Freude 
bereitete dem Abgeſchiedenen bis ins hohe Alter die erfolgq- 
reiche Pflege ſeines Gartens. =-- Im 87. Lebensjahre fand am 
29. Juni das geſegnete Leben von Franz Pielk, Lauen- 
burg, ſeinen Abſchluß. = 91 Jahre alt wurde Sophie Ohl 
in Bröthen, und Frau Doris Pape, Geeſthacht, wurde 
im 84. LebenSöjahre abberufen. 

. 
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